
Zeitschrift: Wohnen

Herausgeber: Wohnbaugenossenschaften Schweiz; Verband der gemeinnützigen
Wohnbauträger

Band: 85 (2010)

Heft: 4

Rubrik: Notizbuch

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


wohnen 4/2010

61
Notizbuch

VMI-Forum 2010:
Qualität der
Unternehmensführung

Jeweils Anfang März findet das jährliche
Internationale Verbände-Forum des VMI
statt. Das Institut für Verbands-, Stiftungsund

Genossenschaftsmanagement VMI)
ist ein Institut derWirtschafts- und
Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Universität
Freiburg im Üchtland. Es wurde 1976
gegründet und befasst sich mit der wissen-schaftlich-

interdisziplinären Forschung,
Lehre und Beratung im Bereich des

Nonprofit-Managements.

schaftskrise die Inputs von Kaspar Müller,
Präsident der Stiftung Ethos, und Sabine
Aquilini, ehemalige Geschäftsführerin des
Schweizerischen Blinden- und
Sehbehindertenverbandes SBV. Sie beleuchteten aus
jeentgegengesetzterWarte dieKontroverse:
«Was können NPO von privatwirtschaftlichen

Unternehmungen lernen?» bzw.
umgekehrt: «Waskönnenprivatwirtschaftliche
Unternehmungen von NPO lernen?» Das
Fazit war evident: Beide sind aufeinander
angewiesen. EinHandeln,dasnichtausden
Wurzeln lebt undWirtschaftlichkeit,
gesellschaftliche Solidarität und schonenden
Umgang mit den Ressourcen gleichermassen

berücksichtigt, rächt sich früher oder
später. Die Dinge stehen miteinander in
Beziehung. Es gibt nicht nur schwarz oder
weiss. Dies gilt für alle Organisationsformen.

Nun könnte einer sagen: «Das istbanal!»
Wenn jedoch der Grundsatz gilt: «Jeder Tag
ohne eine gute, professionelle und
ausgewogene Corporate Governance ist ein
gefährlicher Tag» dann weicht die Banalität
sehr rasch. Im Spannungsfeld vieler
unterschiedlicher Anspruchsgruppen, im
Wettbewerb eines unsteten Marktes und unter
dem Einfluss unvorhersehbarer Ereignisse,
die jederzeit eintreffen können, wird die
erfolgreiche Führung eines Unternehmens
und einer NPO gleichermassen zur täglichen

grossen Herausforderung. Zweckmässige

Leitungs-undKontrollstrukturensowie
Spielregeln der Machtverteilung alleine
genügendanicht.Esbrauchtnachwievor den
gesunden Menschenverstand,
Verantwortungsbewusstsein, gute Kommunikation
und Integrität jedes und jeder einzelnen im
Betrieb oder in der Organisation. Ohne das
ist eine vertrauensvolle Zusammenarbeit
und eine transparente «politische Ökonomie

» die allen Anspruchsgruppen –

Aufsichtsgremien, Geschäftsleitung, Revisoren,
Mitarbeitende, Mitglieder, Kunden,
Lieferanten und Öffentlichkeit – möglichst
gerecht wird, nicht machbar. Ein Austausch
überdiesekomplexenVerhältnisseam
VMIForum tutgut!

VonStephan Schwitter

Das 41.VMI-Forum fandvom7. biszum 10.

März 2010 in Saanen statt. Rund 60
Vertreterinnenund Vertreterdes dritten Sektors –

ihm sind gemeinnützige Organisationen
zwischen dem staatlichen und dem
erwerbswirtschaftlichen Bereich zugeordnet
– trafen sich auch dieses Jahr aus dem
gesamten deutschsprachigen Raum zu
spannenden Referaten und anregendem
Erfahrungsaustausch.Dazu gehörte ein
ansprechendes Rahmenprogramm im noch
tiefwinterlichen Hochtal des Berner
Oberlandes. Der Direktor und der Vizedirektor
vertreten den SVW alternierend je alle zwei
Jahre an dieser Veranstaltung. Der SVW ist
zudem Förderer des VMI. Dies bietet nebst
anderem den Vorteil, ständig über die
neusten Entwicklungen und Trends in der
NPO-Forschung informiert zu werden.
Institutsgründer und PionierProf. Dr. Dr. h.c.

Ernst-Bernd Blümle bezeichnete das VMI
ursprünglich als Forschungsstelle für Ver-bands-

und Genossenschaftsmanagement.
1999 attestierte der Freiburger Staatsrat
dem VMI die Funktion eines Kompetenzzentrums

der Universität mit internationalem

Ruf.
Von den diesjährigen Themen des

Forums interessierte mich weniger die Frage
«Wieviel Management braucht eine Non-profit-

Organisation?» – etwa ausgedrückt
im Slogan «Nonprofit but management!»
bzw.umgekehrt«Managementbutnonprofit!

» vielmehr faszinierten mich im aktuellen

Kontext der jüngsten Finanz- und Wirt-
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